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Das Barenpaar in Wien. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt auf feiner europäiſchen Rund ⸗ 
reiſe am Donnerſtag Vormittag in Wien angekommen, wo ih m 
ein wahrhaft glänzender Empfang bereitet wurde. Am Nord» 
dahnhofe begrüßten Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſerin Eliſabeth, 
lomie die Erzherzöge und Erzherzoginnen die hohen Gäſte. Unter 

rmiſchen Ovationen des Publikums erfolgte der Einzug in die 
ſeftlich geſchmückte Kalſerſtadt an der Donau. Es wird aus 

n berichtet: 

Trotz niederſtrö nenden Regens zogen bereits in den frühen 
Norgenſtunden Tauſende nach der Prater⸗ und Ringſtraße. Um 
die Nr hörte der Regen auf, und eine Stunde ſpäter marſchirten 

Truppen auf, um die ihnen angewieſenen Plätze einzunehmen. 
bis Über anderthalb Kilometer lange Strecke vom Nordbahnhof 
dret n äußeren Burgthor wurde auf beiden Seiten von den in 
er Gliedern aufgestellten Truppen beſetzt; auf den Trottoirs 
1 wartete eine dichtgedrängte Menſchenmenge die Ankunft der 
euffüichen Majeftäten. Auf dem Bahnhofe nahm um 9 ũ Uhr 

Sbren komp ante mit Muftt und Fahne Aufitelung. Alsbald 
fanden ſich auch die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden ein. Inzwiſchen hatte auch die Auffahrt des Hofes 
begonnen. Kurz vor 10 Uhr trafen Kaiſer Franz Joſeph und 
Kaiſerin Eliſabeth ein. Der Monarch trug ruſſiſche Uniform 
und hatte den Andreasorden angelegt. Eine halbe Stunde ſpäter 
lief der ruſſiſche Hofzug unter den Klängen der ruſſiſchen 
Nationalhymne in die Bahnhofshalle ein. Zuerſt entſtieg der 
Zar, hierauf die Zarin dem Wagen. Beide Fürſten küßten ſich 
zweimal, während die Fürſtinnen ſich ebenfalls herzlich begrüßten. 
Ralſer Franz Joſeph küßte der Zarin, Kaiſer Nikolaus der Kaiſerin 

iſabeth die Hand. 

Nachdem der Zar, der die Uniform des 2. öſterreichiſchen 
Jufanterieregiments trug, mit dem Kaiſer Franz Joſeph die Front 
der Ehrencompagnie abgeſchritten hatte, fand die Vorſtellung des 
Geſeiges ſtatt. Der Empfang des ruſſiſchen Miniſters Loba now 
urch den Kaiſer von Oeſterreich war beſonders auszeichnend. Das 
ſterreichiſche Herrſcherpaar beſtieg ſodann mit ſeinen hohen Gäſten 
offene, mit je 6 Pferden beſpannte Wagen; in dem erſten 
ſaßen die Kaijer, im zweiten beide Kaiſerinnen. Es folgten die 

en der übrigen Fürſtlichkeiten und des Gefolges. Während 
der Fahrt durch die geſchmückten Straßen wurden die Majeſtäten 
—— . — . —H—Hh— — — 
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Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Poradows ka. 
Deutſch von M. Pillet. 
N Nachdruck verboten.) 


— 


(Schluß.) 

Einige Minuten ſpäter beobachteten Vincenz und Jan ek, 
dinter den Gardinen im Speisezimmer verſteckt, voller Freude die 
fahrt des Popen, der jetzt ganz demüthig und fügſam geword en 
r und in voller Eile der ziemlich weit entfernt liegend en 
ohnung der Favronka zujagte. 
arm, Vor zehn Jahren hatte er ſich hartnäckig geweigert, dem 
auf Brunnenmacher auf demſelben Wege zu Hilfe zu eilen, 
de dem er jetzt ſein Pferd zum Galopp antrieb. „Meine Tochter 
Wu unrechtmäßigen Sohn eines Bauern geben!“ ſtöhnte er, vor 

th erſtickt. 


u hinderte ihn jedoch nicht, als er in der Hütte ange⸗ 


Hand n war, die Mutter Janeks mit abgezogenem Hut um die 
Übres Sohnes für ſeine Tochter Binia zu bitten und feine 
würzen it honigſüßen Worten, die ihm die Furcht eingab, zu 


— "ale die Bäuerin traurig, aber doch mit ſtolzer Haltung 
iR,“ antwort wiſſen, Ehrwürden, daß mein Junge ohne Papiere 
Janek habe te der Prieſter, ein liebenswürdiges Lächeln erzwingend, 
haft wäre, Nr ſelbſt ſchon einen Namen gemacht, der jo ehren⸗ 

ſeine Frau ee könnte, ihn zu tragen. 
Es 4 
mondloſen 9 Hack Abends ſpät; die Sterne bligten am klaren, 
zeitsſtaat auf einen mel. Hans und Binia ſaßen in ihrem Hoch⸗ 
Weicher Blumend nk im Garten. 
tiefe Sch 


3 — das Peeifen eines von den Wieſen heim⸗ 


Gmiegt, beobachtete das junge Paar, wie 


in 
der Gerne die weißen Dünſte die von §luſſe ar;fiegen, langs 


—— 2 — ne, 


‚ Militär : Würdenträger mit 


vom Publikum mit brauſenden Hurrahrufen begrüßt, während die 
Muſikcapellen der Spalier bildenden Regimenter die ruſſiſche Hymne 
ſpielten. An der Hofbura angekommen, verlteßen die Majeſtäten 
die Wagen und begaben ſich in das Schloß. 

Mittags um 12½ Uhr traf das ruſſiſche Kaiſerpaar an dem 
ruſſiſchen Botſchaftspalais ein, woſelbſt fie von dem Botſchafter 
Grafen Kapniſt und deſſen Gemahlin empfangen wurden. Das 
Dejeuner fand im intimſten Kreiſe ſtatt. Nach der Frühſtückstafel 
beſichtigten die Majeſtäten den Bau der neuen Kapelle in der 
ruſſiſchen Botſchaft unter Führung der Erzpieſter Nikolajewski 
und Karnaſevich. Um 1 Uhr Nachmittags verließen die 
ruſſiſchen Majeſtäten das Botſchaftspalais im geſchloſſenen Wagen 
und machten eine Rundfahrt bei den Mitgliedern des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes. Um ½4 Uhr empfing dann der ruſſiſche Kaiſer 
verſchiedene öſterreich-ungariſche Mintfter. Später am Nachmittag 
fand in der Hofburg ein Galadtner ſtatt, an welchem 
die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Majeſtäten, die Mitglieder des 
öſterreichiſchen Katſerhauſes, das Gefolge, die Hof⸗, Staats⸗ und 
ihren Damen theilnahmen. Beim 
Eintritt in den Saal führte Kaiſer Franz Joſef die Kaiſerin 
Alexandra und Kaiſer Nikokaus die Kaiſerin Eliſabeth. Nach 
dem dritten Gange erhob ſich Kaiſer Franz Joſef und 
brachte einen Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache aus, der 
folgenden Wortlaut hatte: „Indem ich Eurer Majeſtät für den 
Beſuch danke, welchen Sie ſo gütig waren uns abzuſtatten, und 
in welchem ich mich freue ein Unterpfand der Freundſchaft zu 
ſehen, die uns vereint, trinte ich auf das Wohl Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland und Ihrer Majeſtät der Kaiserin von 
Rußland.“ — Kurze Zeit darauf erwiderte Kaiſer Nikolaus 
denſelben ebenfalls in franzöſiſcher Sprache. „Indem ich Eurer 
Majeſtät für den liebenswürdigen Empfang danke, welchen Sie 
uns zu bereiten ſo gütig waren, trinke ich auf die Geſundheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Königs von Ungarn 
und auf diejenige der Kaiſerin und Königin.“ — Nach beiden 
Trinkſprüchen ſtießen die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Majeſtäten 
mit den Gläſern an und die Kapelle ſpielte nach dem erſten 
Trinkſpruch die ruſſiſche, nach dem zweiten die beſterreichiſche 
Nationalhymne. Die Unterhaltung der Majeſtäten während der 
Tafel war überaus lebhaft. — Abends wurde die Feſtvorſtellung 
im Hofoperntheater beſucht. Am heutigen Freitag iſt Truppen ⸗ 
ſchau auf der Schmelz. 

Das Ausſehen des Zaren und der Zarin 
war ganz vortrefflich. Zar Nikolaus iſt gegen ſeinen letzten 
Wiener Aufenthalt als Thronfolger etwas voller geworden. Er 
zeigte eine heitere Miene und einen freien Blick. Der Zarin 
herrliche Erſcheinung hatte gleich alle Herzen erobert. Trotz der 
langen Fahrt zeigten Beide keine Spur von Ermüdung. Die 
Zar trug eine blaßblaue Faillerobe mit gleichfarbiger ſilber⸗ 
geſtickter Pelerine und gleichem Rapottehütchen. 

Dem Beſuche des ruſſiſchen Kaiſerpaares widmen die 
Wiener Blätter ſehr ſympathiſche Beſprechungen. So 
ſchreit das „Neue Wiener Tagebl.“ an leitender Stelle: Die 
Zusammenkunft des Zarenpaares mit Kaiſer Franz Joſeph darf 
als Zeichen großer politiſcher Beruhigung an⸗ 
geſehen werden, ſchon deshalb, weil man mit annähernder 
Gewißheit ſagen kann, die Zuſammenkunft beider Kaiſer habe 


den Ufern emporquollen und ſeltſame Geſtalten annahmen. Sie 
ſprachen nicht, ihr Glück war noch ſo neu und jung, daß es ſie 
faſt erſchreckte. 

War es denn kein Traum, daß Tymoftäus vor einigen 
Tagen ihre Hände in Gegenwart der ganzen Familie ineinander ⸗ 
gelegt, Diotyma ſie gerührt alle beide geküßt hatte, und daß 
jetzt Janek an der Familientafel neben der ſtrahlenden Binia den 
Platz des Seminariſten einnahm? Am Sonntag waren ſie in 
der großen Kirche der Stadt aufgeboten worden, und es ſchien 
ihnen, als hörten ſie noch unter der holzgetäfelten Wölbung des 
Gotteshauſes ihre Namen erklingen, die der alte, ehrwürdige 
Prieſter den erſtaunten Zuhörern als unlöslich verbunden verkündete. 

Und waren ſie nicht heute Morgen endlich für's ganze Leben 
vereinigt worden? 

In ihrer naiven Dankdarkeit waren ſie wirklich bereit zu 
glauben, daß der liebe Gott, von ihrem Unglück gerührt, ganz 
beſonders für ſie ein Wunder gethan und ein Stückchen Paradies 
auf die Erde verſetzt hätte. 

Im Eßzimmer waren einige wenige Gäſte um den Popen 
und ſeine Familie verſammelt; zuerſt Janeks Mutter, dann 
Thaddäus, einige Förſter aus der Gegend; aber ein Geladener 
fehlte doch: Vincenz, den Sofronya ſeit dem früben Morgen ſchon 
mit fieberhafter Ungeduld erwartete. Warum kam er nicht, um 
ſeine Gattin zu holen? Warum hielt er ſein Verſprechen nicht, 
obgleich alle von ihm geſtellten Bedingungen erfüllt waren? Aus 
welchem Grunde zögerte er noch? 

Die junge Frau hatte ſich ſcheu und einſam in ihr Zimmer 
zurückgezogen, wo fie ſich ganz der bitteren Enttäuſchung hingab, 
ihren armen Kopf zermarterte und ſich einredete, daß alle 
die ſchönen Verſprechungen Rayskis nur Lockſpeiſen und Zwangs 
. um ſich für die Liſt und Verſtellung ihres Vaters 
zu rächen. - 

Schon hatte fie drei Wochen in ihrer furchtbaren Verein⸗ 
ſamung zugebracht, drei Wochen unerhörten, unbeſchreiblichen 
1 De ihr, dem verwöhnten, umſchmeichelten Kinde beſonders 
wehe that. 


nicht den Zweck, irgend welche neue politiſche Geſtaltungen für 
die Zukunft aufzuſtellen, und durch irgendwelche Abmachungen 
der Conſiguration Europas ein neues Antlitz zu geben. Das 
Gegentheil jet der Fall. Indem der Zar in Wien erſcheint, er⸗ 
giebt ſich von ſelbſt der Beweis, daß der Dreib und und 
ſein friedliches Wirken die volle Anerkennung durch Rußland 
gefunden habe. Es komme aber noch ein weiterer ſehr wichtiger 
Umſtand in Betracht. Man hat nämlich begründete Hoffnung. 
daß durch die perſönliche Zuſammenkunft und das Zuſammen⸗ 
wirken beider Herrſcher und ihrer Staatsmänner die verſchiedenen 
gegenwärtig ſchwebenden aktuellen Fragen, deren ernſter Charakter 
ſich nicht leugnen läßt, ein beſtimmtes Vor⸗ und Zuſammengehen 
bezüglich dieſer Frage erleichtern werden. Nichts deſto weniger 
werde man in Wien ſorgſam befliſſen ſein, alles zu vermeiden, 
was den Dreibundſtaaten auch nur im entfernteſten Anlaß zur 
Beſorgniß geben könnte. Der Kurs der öſterreichiſchen Politik 
bleibe der alte. Für Europa ſei es gewiß ein erfreuliches 
Zeichen, daß Oeſterreich als Dreibundſtaat in ein freundlicheres 
Verhältniß zu Rußland getreten ſei. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ in Berlin hofft, daß die jüngſten 
Unruhen in Konſtantinopel vielleicht Anlaß zu ernſteren Ge⸗ 
ſprächen in Wien geben werden. als ſie bei Monarchenbegegnungen 
ſonſt gebräuchlich ſind; hoffentlich würden dort dann auch Be- 
ſchlüſſe gefaßt, die der Pforte den vollſten Ernſt der Mächte 
zeigten, 1 ein Ende zu bereiten, die eine Schmach für 
Europa ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt. 


Unſer Kai ſer beſichtigte Donnerſtag Vormittag auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potstam die zweite Garde⸗Cavalleriebrigade. 
Später hörte der Monarch im Neuen Palais den Vortrag des 
Triegsminiſters v. Goßler und arbeitete mit dem Chef des 
Militärkabinets v. Hahnke. Heute, Freitag, wird der Kaiſer einer 
Einladung des Herrn v. Benda zu einem Jagdaus flug nach 
Rudow folgen. 

Das Kaiſerpaar trifft am 4. September Mittags auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau ein und zwar kommt der 
Kaiſer aus Dresden, ſeine Gemahlin direct von Berlin. An dem⸗ 
ſelben Tage früh wird Prinz Albrecht von Preußen mit ſeinen 
beiden älteſten Söhnen ankommen, ebenſo Prinz Victor von Italien, 
Prinz Georg von Sachſen (um 3 Uhr Nachmittags) und der 
Herzog Nicolaus von Württemberg (um 2 Uhr). Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland werden am 5. September um 9 Uhr 
Vormittags in Breslau erwartet. 

Im Hofhalt des Prinzen Heinrich von Preußen wird 
eine große Thätigkeit entfaltet, um die Vorbereitungen zum 
Empfange des Zarenpaares zu treffen. Der Emfpang des Zaren 
durch den Prinzen findet nicht in Kiel, ſondern in Hemmel⸗ 
marck, dem prinzlichen Gute bei Eckernförde, ſtatt. Es handelt 
ſich ſomit um einen Familienbeſuch im engſten Kreiſe. Be⸗ 
kanntlich iſt die Prinzeſſin Heinrich eine Schweſter der Kaiſerin 
von Rußland. 

Es verlautet, der Zar hege den Wunſch, auch eine Begeg⸗ 
nung mit dem Fürſten Bismarck zu haben; es jei aber z Zt. 


Ach, über dieſe boshaft neugierigen Blicke, die ſie auf ſich 
gerichtet fühlte! Wie ſich die Nachbarn beeilt hatten, ihr mit 
hämiſchen Worten ihr Mitleid zu verſichern, und wie ſie ſie mit 
beſonderer Betonung Fräulein Sofronpa, nicht wie es ihr Recht 
war, Frau Rayski und Frau Vincentowa nannten! 

Am offenen Fenſter lehnend, ſtarrte Sofronya neidiſch nach 
der Bank, wo ſie die beiden Liebenden vermuthete, und überließ 
J ſchluchzend und halb erſtickt von Thränen ihrem maßloſen 

merz. 

Dabei überhörte ſie das Rollen eines leichten Wagens auf 
dem ſteinigen Wege, bemerkte nicht, wie die Umzäunung des 
Gartens krachte und trockene Zweige und Blätter unter näher⸗ 
kommenden Schritten raſchelten. Aber als ſie aufſah, erhob ſich 
ein rieſenhafter Schatten vor ihr. Ein ſtarker Arm 
umfaßte ihre Taille, zog ſie an ſich, und ehe ſie Zeit hatte zu 
rufen, fühlte fie ſich fortgetragen, während eine Stimme ihr 
Saen „Ich bin es, Sofronya, mein Weib, meine 

ebte!“ 

Die ungeheure, vorübereilende Geſtalt, die ihre Beute mit 
der Geſchwindigkeit eines Raubthieres entführte, hatte Binia 
aufgeſchreckt. f 

Was war das, was ging da vor ſich? 

Ganz entſetzt ſtürzte ſie nach dem Haufe und rief ihre Eltern. 

Dieſe kamen mit den Gäſten und Mägden auf ihr Geſchrei 
herbei, als plötzlich durch die Stille der Nacht eine kräftige, allen 
wohlbekannte Stimme ertönte: „Vio vio! Hey vista!“ (Hü, 
hü! Links, vorwärts!) 

Peitſchenknall erſcholl, und Räder ſetzten ſich in Bewegung. 

Da rief Hans, der ſeiner zitternden Frau nachgeeilt war, 
mit luſtigem Lachen: „Merkt Ihr es nicht? Das iſt ja der 
ſonderbare Kauz, der Thierarzt, der ſein Weib entführt!“ i 

Ai tiefer Seufzer der Erleichterung entrang ſich der Bruſt 

en. 


op 
„Gott ſei gelobt!“ ſagte Diotyma und ſchlug dreimal das 
Zeichen des Kreuzes. 


een 


bemängeln, daß 


hom 


noch fraglich, ob das Programm Raum bieten werde für eine 
ſolche Zuſammenkunft und ob das Befinden des Altreichskanzlers 
befriedigend genug ſei. 

Ein bisher unveröffentlichter Brief des Fürſten Bismarck 
an Kaiſer Wilhelm J. gelangt gerade jetzt zur Veröffentlichung, 
wo er im Hinblick auf die orientaliſchen Wirren ein ganz beſonderes 
Intereſſe beanſpruchen kann. Der Brief bezieht ſich auf die 
Intrigue des Fürſten Gortſchakoff im Jahre 1875, den Frieden 
als durch Deutſchland bedroht darzuftelen. Fürſt Bismarck weiſt 
dieſe Unterſtellung, an die damals auch die Königin von England 
glaubte, zurück und betonte die friedliche diplomatiſche Thätigkeit 
der deutſchen Regierung. Bezüglich der Dinge auf der Balkan⸗ 
halbinſel erklärt der Brief des Fürſten: Die türkiſchen Sachen 
können kaum große Verhältniſſe annehmen, wenn nur die drei 
Kaiſerhöfe einig bleiben und dazu können gerade Ew. Majeſtät 
am erfolgreichſten wirken, weil wir die einzigen find, die zunächſt 
und noch ſehr lange keine directen Intereſſen auf dem Spiele 
ſtehend haben. 4 

Die verwittwete Prinzeſſin Heinrich 63. Reuß 
j. L., geborene Karoline Gräfin zu Stollberg + Wernigerode, iſt 
im Alter von 90 Jahren am Donnerſtag geſtorben. 

Für unſere weſtafrikaniſchen Schutzgebiete ſteht feine 
Erhöhung des Reichszuſchuſſes in Ausſicht. Der deutſche Kolonial⸗ 
rath wird diesmal mit Rückſicht auf die frühere Einberufung des 
Reichstages ſchon im September zuſammentreten, wo ihm die 
Etats fur die Schutzgebiete zur Begutachtung vorgelegt werden, 
ehe ſie dem Bundesrath zugehen. 

Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
in Dortmund beſchloß die Gründung freier katholiſcher Hochſchulen 
in Deutſchland und Oeſterreich. Ferner wurde ein konfeſſionelles 
Volksſchulgeſetz, ſowie die geſetzliche Regelung des Lehrlingsweſens 
und die geſetzliche Anerkennung des Meiſterlitels gefordert. In 
der öffentlichen Verſammlung ſprach Abgeordneter Prinz Aren ⸗ 
berg über das Miſſionsweſen in den deutſchen Kolonien. Redner 
betonte unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung, daß das 
Zentrum ſtets für die Kolonialforderungen ſtimmen werde, zumal 
eine geſunde Kolonialpolitik die von Gott vorgeſchriebene Heiden⸗ 
miſſion befördere. Abgeordneter Rechtsanwalt Dr. Goertz Trier 
ſprach über das Jubiläumsjahr. Abgeordneter Dr. Lieber forderte 
im Intereſſe des Weltfriedens die volle weltliche Freiheit des 
Papſtes. Abgeordneter Gröber ſchloß damals die Verſammlung 
mit dem Wunſche, daß es nur einen Hirt und eine Heerde auf 
Erden geben möge. 

Zwiſchen den Redacteuren des „Vorwärts“ und dem Chef 
defjelben, Wilhelm Liebknecht, iſt ein perſönlicher Conflict aus: 
gebrochen, infolgedeſſen die geſammte Redaction erklärt hat, ihr 
Amt im „Vorwärts“ niederzulegen. i 


Ausland. 


Türkei. Bei den Unruhen in Konſtantinopel wurde von den Beamten 
der Ottomanbank Niemand getödtet. Durch eine von Armeniern aus einem 
Hauſe neben der Polizeidirection von Pera geworfene Bombe wurden 
6 Gendarmen getödtet, einige vewundet. Auch an anderen Orten wurden 
Bomben geworfen. Auch die Stambuler Vorſtädte Pſamatia und Jenikapu 
waren der Schauplatz von Ereigniſſen, die gleichfalls von Armeniern hervor⸗ 
gerufen worden ſein ſollen. Die Nacht verlief verhältnißmäßig ruhig. 
Einige Botſchafter beorderten kleine Matroſendetachements zur Bewachung 
ihrer Palais in Pera. 5 

Afrika. Die Engländer ſtellten dem Mörder des Sultans Hamid in 
Zanzibar bekanntlich ein Ultimatum, das die präziſe Forderung ent⸗ 
hielt, er ſolle binnen 24 Stunden die arabiſche Flagge niederholen und ſich 
bedingungslos ergeben, widrigenfalls der Palaſt bom ardirt werden würde. 
Said Khalid glaubte ſich ſtark genug, um den Drohungen der Engländer 
Trotz zu bieten. Kaum war aber die geſetzte Friſt verſtrichen, da eröffneten 
die engliſchen Kriegsſchiffe eine furchtbare Kanonade auf den Palaſt. Said 
Khalid hatte ſeine Getreuen hinter den Barrikaden des Schloſſes geborgen, 
die nun ihrerſeits ein lebhaftes Feuer unterhielten. Faſt eine Stunde 
währte der Kampf, die Verluſte waren auf beiden Seiten erheblich; Einzel⸗ 
heiten fehlen noch, dagegen verlautet es mit Beſtimmtheit, daß es engliſchen 
Matroſen gelungen iſt, an Land zu gehen und den Thronprätendenten ge⸗ 
fangen zu nehmen. N 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 27. Auguſt. Der von den Polen bezüglich der Schwetzer 
Wahl eingereichte Proteſt, welchen die „Gaz. Grudz.“ mittheilt, ſtützt 
ſich darauf. daß entgegen den bezüglichen Beſtimmungen die alten Wähler ⸗ 
liſten verwendet worden ſind. Falls die erſte Wahl vom 25. Juni wider 
Erwarten für giltig erklärt werden ſollte, ſo nimmt der Wahlproteſt die 
thatſächliche abſolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen für den polniſchen 
Candidaten in Anſpruch, da dieſe abſolute Mehrheit widerrechtlich in eine 
relative verwandelt worden ſei, welche die Stichwahl erforderlich gemacht 
Habe. Gegen die Stichwahl proteſtirt man, falls die erſte Wahl für giltig 
anerkennt würde, aus folgenden Gründen: Es ſeien Perſonen, die nach 
dem Jahre 1893 (nach Anlegung der jetzt wiederum zur Verwendung 
gelangten alten Liſten) aus ihrem damaligen Wahlbezirk in einen anderen 
verzogen waren, dennoch auf Grund einer vorübergehenden ad hoc in 
Szene geſetzten Anmeldung in den alten Bezirken zur Wahl zugelaſſen 
worden, was dem Paragraphen 7 des n widerſpreche. Falls 
die beliebte Prozedur aber gebilligt werden ſollte, ſo ſei ferner zu 

die Wahlvorſteher ſeitens der in Frage kommenden Wähler 
eine Beſcheinigung des Amtsvorſtehers darüber verlangt hätten, daß dieſe 
Wähler das Wahlrecht deſäßen. Dieſe Beſcheinigung hätten gemäß dem 
Wortlaut des Geſetzes nicht die Amtsvorſteger, ſondern die Gemeinde» 
vorſtände auszustellen. Infolge mangelnder Informationen bezüglich der 


. Holen und Ruſſen. 


Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht neuerdings „Momentauf⸗ 
nahmen in Rußland“, die augenſcheinlich von einem Kenner der 
einſchläglichen Verhältniſſe ſtammen. Der neueſte dieſer Artikel 
behandelt „die polniſche Frage“ und ſeine Ausführungen ſinb ſo 
intereſſant, daß wenigſtens ein Theil davon hier wiedergegeben 
ſei. Der Verfaſſer ſchreibt: 

Die polniſche Frage beſteht ſeit Jahrhunderten, ſeit die beiden 
größten ſlaviſchen Volksſtämme, Ruſſen und Polen, aufeinander⸗ 
ſtießen. Einen Augenblick ſchien es, als ſollten ſie vereint den 
europäiſchen Oſten beherrſchen, aber die Verſuche einer Annäherung 
ſcheiterten raſch. Bei der erſten ernſteren Beſtrebung der Ruſſen, 
der Civiliſation einen Blick oder, wie fie ſagten — „ein Fenſter“ 
nach Europa zu gewinnen, traten die inneren Gegenjäge der zwei 
Völker an die Oberfläche. Dieſe mußten ſich unausgeſetzt ver⸗ 
ſchärfen, bis eines Tages beide Nationen vor dem großen Scheibe 
wege ſtanden, an dem ihr Geſchick beſiegelt wurde. Das katholiſche 
Polen unterwarf ſich bedingungslos dem Einfluſſe Roms, während 
die orthodoxen Ruſſen die Freiheit ihres Staatsgebildes von 
fremden Einflüſſen ungeſchmälert zu erhalten wußten. Sehr zu 
ihrem Glücke! Die neuere ruſſiſche Geſchichtsforſchung, welcher 
die ſo wenig erſchloſſenen Archive der Heimath offen ſtehen, lenkt 
mit gerechter Befriedigung die Aufmerkſamkeit auf eine Aktion 
der erſten großen proteſtantiſchen Regenten. Eliſabeth von Eng ⸗ 
land, 
in der religtöſen Natur des kaum entwickelten ruſſiſchen Staats⸗ 
weſens, ſie zogen es an die Seite jener Mächte, die der finſteren 
Politik Philipps II. und der katholiſchen Liga im ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert entgegenwirkten. Aus den Urſachen, welche dieſe Allianz 
ermöglichten, it Rußlands Macht emporgeftiegen. Es konnte die 
grauſame Willkür tyranniſcher Herrſcher, die ausſchweifenden 
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Guſtav Adolph von Schweden fanden einen verwandten Zug 


Beibringung dieſer Beſcheinigungen ſei die polniſche Partei um 500 bis 
600 Stimmen zu kurz gekommen. 

— Graudenz, 27. Auguſt. 
Albrecht waren heute, Donnerſtag, die Straßen der Stadt mit vielen 
Kränzen, Guirlanden und Ehrenpforten aus friſchem Laub geſchmückt. Um 
12 Uhr 55 Minuten lief, von Gruppe kommend, der Extrazug mit dem 
Salonwagen ein, Muſik und ein dreifaches Hurrah empfing den Prinz, dem 
Herr Oberlehrer Premierlieutenant Dr. Hennig in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender des Bezirls IV. des deutſchen Kriegerbundes den Bezirksrapport 
überreichte. Herr Bankbeamter Vogel meldete den Krieger⸗Verein Graudenz. 
Die Veteranen des Krieger⸗Vereins ſtanden meiſt im erſten Gliede, viele 
von ihnen zeichnete der Prinz beim Abſchreiten der Front durch eine 
Unterhaltung aus. Dann fuhr der Prinz mit ſeiner Begleitung nach der 
Stadt. Am Getreidemarkt hatten die Schüler der hieſigen Lehranſtalten 
Aufſtellung genommen. Das Gymnaſium war mit jeiner eigenen Kapelle 
erſchien, die den Prinzen begrüßte, was dieſem ſichtlich Spaß machte. 
Wohnung hat der Prinz im Hotel zum „Schwarzen Adler“ genommen, wo 
Abends 7 Uhr ein Feſtmahl ſtattfand, zu welchem außer der Generalität 
und den Regimentskommandeuren auch der Erſte Bürgermeiſter Herr 
Kühnaſt geladen war. Um 5 Uhr fuhr Prinz Albrecht nach den Pfaffen⸗ 
bergen. — Nachdem Prinz Albrecht am Donnerſtag in Gruppe die 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 18 und Nr. 44 beſichtigt hat, wird er am 
Freitag die Infanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 141 bei Nitzwalde inſpiziren. 
An der Gefechtsübung nimmt auch Artillerie, ſowie ein Detachement Ka⸗ 
vallerie Theil. 

Elbing, 27. Auguſt. Wie verlautet, ſollen die Opfer der Brand⸗ 
kataſtrophe in Zeyersvorderkampen demnächſt ausgegraben 
werden. Der verbrannte Salewski ſoll bei dem Brande den Verſuch ge⸗ 
macht haben, über die Mauer in die Gottſchalk'ſche Küche zu gelangen; 
zwei Kinder ſollen ſchon über die Mauer befördert geweſen ſein. Um den 
Salewski am Entkommen zu verhindern, ſoll Gottſchalk ihn mit der Axt 
auf den Kopf geſchlagen haben, auch ſollen die beiden Kinder über die 
Mauer zurückgeworfen worden ſein. — Auch aus unſerer Stadt wird zum 
Herbſte eine junge Dame die Un iverſität beziehen. ö 

— Danzig, 28. Auguſt. Heute Abend mit dem Zuge um 8 Uhr 43 Min. 
trifft Prinz Albrecht von Preußen wieder in unſeren Mauern 
ein, um die in vergangener Woche begonnene Inſpizirung fortzuſetzen. 
Nach Beſichtigung der Kavallerie-Brigade am Sonnabend Vormittag findet 
Abends ein Galadiner beim Oberpräſidenten und darnach großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt. Am Sonntag wird der Prinz dem Gottesdienſt in der 
St. Marienkirche beiwohnen und dann eine Waſſerfahrt nach dem Weichſel⸗ 
durchſtich bei Schiewenhorſt unternehmen. Nachmittags giebt Prinz Albrecht 
im Hotel du Nord ein Diner von etwa 40 Gedecken; während deſſelben 
wird der Männergeſangverein eine Serenade bringen. Am Montag früh 
findet abermals Beſichtigung ſtatt und an demſelben Tage Vormittags reiſt 
Prinz Albrecht wieder ab. 

— Danzig, 27. Auguſt. Unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten 
v. Goßler fand heute eine Conferenz über die zu veranſtaltenden Feierlich⸗ 
keiten während der zweiten Anweſenheit des Prin zen Albrecht von 
Preußen in Danzig ſtatt, an der ſich die Herren Landeshauptmann Jaeckel, 
Polizeipräſident Weſſel, Landrath Mieſitſcheck v. Wiſchkau und Strombau⸗ 
Direktor Goertz betheiligen. — Die Kaffer mann ſche Buchdruckerei 
beging heute die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Die Druckerei iſt durch 
den Vater des jetzigen Beſitzers in Dirſchau begründet. — Ein trauriger 
Vorfall wird der „D. Z.“ aus Neuſtadt berichtet. Der Rechts⸗Anwalt und 
Notar C. daſelbſt ſoll geſtern durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende 
gemacht haben. Ueber die Motive der That iſt zur Zeit nichts bekannt. — 
Der verſtorbene Rentier Louis Richter hat teſtamentariſch den größten 
5 ſeines hinterlaſſenen Vermögens für wohltätige Stiftungen be⸗ 
timmt. 

— Danzig, 27. Auguſt. Ein Mord iſt geſtern in unſerm Vororte 
Schidlitz verübt worden. Dortſelbſt geriethen Abends die Arbeiter Michalski 
und Marquardt in Wortwechſel. Plötzlich zog Michalski ein Meſſer 
und verſetzte ſeinem Gegner einen Stich in den Kopf. Marquardt richtete 
ſich noch einmal auf und brach ſodann todt zuſammen; der Stich hatte 
die Schläfe getroffen und den ſofortigen Tod herbeigeführt. Der Mörder 
wurde ſofort feſtgenommen und in das Polizeigefängniß nach Danzig 
gebracht. 

— Marienburg, 26. Auguſt. Etwas ſehr eilig mit dem Schießen 
ſcheint es der Beſitzer Döring in Tannſee zu haben. D. hatte den hieſigen 
Geſindevermiether Ricksmann beauftragt, für ihn vier Arbeiter zu miethen. 
R. erhielt auch bald die Arbeiter und ſchickte dieſelben noch geſtern zu Herrn 
Döring nach Tannſee. Um 9½ Uhr Abends langten dieſelben auf dem 
Hofe des D. an. Da der Herr nicht anweſend war, klopften die Arbeiter 
an ein Fenſter der Mädchenſtube, damit die Mädchen den Herrn von der 
Ankunft der Leute benachrichtigen ſollten. Herr D. hörte dieſes Fenſter⸗ 
klopfen früher als die ſchon ſchlafenden Mädchen, machte ſein Fenſter auf; 
in dem Glauben, es mit Einbrechern zu thun zu haben, ſchoß 
er mit feinem Doppelläufer unter die Arbeiter. Er verletzte dabei den 
Arbeiter Julius Kuhn ſo ſchwec, daß derſelbe dem hieſigen Krankenhauſe 
zugeführt werden mußte. Dem Aermſten iſt die ganze Schrotladung in das 
rechte Bein eingedrungen. 

— Zoppot, 27. Auguſt. Unter den jüdiſchen Badegäſten hatte ſich, 
angeregt durch den Breslauer Oberrabiner, in dieſem Sommer eine Be⸗ 
wegung zur Gründ ung einer Synagoge in Zoppot kund ge⸗ 
than. Herr Fürſtenberg aus 9 55 war erbötig, einen Bauplatz zu 
ſchenken. Da aber die hieſige jüdiſche Gemeinde nur aus drei anſäſſigen 
Familien beſteht, ſo hat der Plan vorläufig wenig Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung. N j 

— Oſche, 27. Auguſt. Auf der hieſigen Oberförſterei iſt ein ſchwarz er 
Storch zurüdgeblieben. Er hat das verlaſſene Neſt der anderen Störche 
bezogen und iſt ſehr zahm. Der zurückgebliebene Langbein iſt als junger 
noch nicht flügger Vogel im Walde aufgefunden worden und hat auf der 
Oberförſterei die erforderliche Pflege erhalten. 

— Rheden, 27. Auguſt. Bei dem hieſigen Schügenfeite errang 
Bürgermeister Schenk die Königswürde. Kaufmann Hirſchberg wurde erſter 
und Maurermeiſter Wilke zweiter Ritter. 1 

— Schulitz, 26. Auguſt. Die in dieſer Woche von dem hieſigen 
Fiſcher Olkewiez gefangenen Störe ſind von dem Fiſchhändler Jakubowski 
aus Warſchau erſtanden worden. Im ganzen waren 17 Fiſche gefangen, 
wovon 16, im Gewichte von über 21 Zentnern, mit 659 Mark von dem 
Händler bezahlt wurden. Die Thiere gingen geſtern mit dem Nachtzuge 
von hier ab. — Der Rektor der hieſigen Stadtſchule unternahm geſtern 
mit der erſten Knaben⸗ und erſten Mädchenklaſſe einen Ausflug per 
Bahn nach Thorn. 


Zum Empfange des Prinzen 


Sultanslaunen verliebter Fürſtinnen, den Druck einer erbärmlichen 
Günfilingsherrſchaft, die mörderiſche Unfähigkeit ſchlechter Heer⸗ 
führer, den Uebermuth einer faulen Beamtenſchaft, deren Druck 
dem Volke nur durch ihre Käuflichkeit erträglich wurde — über 
ſich ergehen laſſen und trotz alledem neue Kraft gewinnen, während 
die Polen, die ihrem Nachbar überlegen ſchienen, ähnlich jenen 
verblendeten Fürſten des Weſtens, die ihre Staatsaufgabe erſchöpft 
glaubten, wenn ſie ſich vor der Kirche beugten, von Stufe zu 
Stufe bis zu der kläglich ſten Ohnmacht herabſanken! Der Kampf, 
der dieſen Ausgang herbeiführte, war hart. Zu Beginn deſſelben 
waren die Ruſſen im Nachtheile. 100 000 ihrer Krieger wurden 
von 10.000 Polen in die Flucht geſchlagen; Rom und der Jeſuiten⸗ 
general fanden Mittel, die Nachwirkung einer ſo kläglichen Nieder⸗ 
lage zu erhöhen. Die Patres Poſevino und Scarpa wurden nicht 
müde, zu wühlen und zu ſchüren, man veranſtaltete Aufſtände und 
Empörungen, ließ alle Kräfte ſpielen, um falſchen und würdeloſen 
Prätendenten der Volksgunſt den Glauben der Maſſe zu gewinnen. 
Den erſten Demetrius ſtreckte ein Dolchſtoß nieder, Rom 
fand einen zweiten, auch dieſer fiel, ein dritter ſtteg 
unerwartet aus der Verſenkung empor. Jedem dieſer 
Prätendenten reichte auf Eingebung ihres Beichtvaters eine 
polniſche Dame, jene Marina Mniſchek, die Hand, um den 
Glauben an ſeine Echtheit zu ſtärken. Solche Fechterſtücke waren 
ſiegreich, die nationale Kraft der Ruſſen ſchien zerbrochen, der 
Glockenthurm Iwans läutete den Triumph dor katholiſchen 
Prieſter ein, die auf dem Kreml ihre Meſſe laſen. In dieſe 
Zeit fällt der Sieg des Bauers Menin, deſſen Statue heute ſo 
ſlolz auf dem größten Platze von Moskau aufſteigt. Dieſer 
kleine, allerdings von der entſchledenſten Abneigung gegen Rom 
erfüllte Mann, dieſer Muſchik, der nur das Fleiſcherhandwerk und 
die armſelige Kunſt des ruſſiſchen Bodenbaues erlernt hatte, 
rettete ſeinem Volke die Selbſtſtändigkeit! Seit dieſer mächtigen 
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Lokales. 
Thorn, 28. Auguſt 1896. 


x [Militäriſches.] Heute früh verließ die 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, beſtehend aus dem Ulanen⸗Regt. von Schmidt und dem 
Küraſſier⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg Thorn 
bezw. die Umgegend von Thorn und begab ſich in das Manöver» 
gelände. Die Regimenter bezogen heute in der Umgegend von 
Culmſee Marſchquartier. Die 5. Eskadron des Ulanen⸗Regts. 
wurde bereits geſtern 11 Uhr 56 Min. Vormittags auf der 
Viehrampe des Bahnhofs Mocker nach Graudenz verladen. 
Dieſelbe hat heute vor Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Albrecht an einer Gefechtsübung der 69. Infanterie⸗Brigade 
und des Feldartillerie- Regiments Nr. 35 im Gelände bei Graudenz 
theilzunehmen. Von dort rückt das Detachement gleichfalls in 
das Manövergelände ab. 

„ [Perſonalien.] Landgerichtsdirektor Graßmann 
in Thorn iſt zum Vorſitzenden der nächſten, am 21. September 
d. J. beginnenden Schwurgerichtspertode in Danzig ernannt 
worden. — Die Wahl des Profeſſors Wittko als techniſches 
Mitglied der Schuldeputation in Culm iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. — Der Steuerſekretär Rindel in Culm iſt 
nach Breslau verſetzt. — Die Wahl des Gerichts⸗Referendars 
Wilhelm Kuhr zum Bürgermeiſter der Stadt Hammerſtein auf 
die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren iſt vom Regierungs- 
präſidenten beſtätigt worden. — Der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Kleinſchmidt in Marienwerder iſt zum 1. Oktober nach Elbing, 
der Poſtſekretär Oſten in Elbing an die Poſt- und Telegraphen⸗ 
ſchule in Berlin verſetzt. — Der Poſtgehilfe Kuhn in Elbing 
hat die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden. — Dem Gärtnereibeſitzer 
Emil Schützler zu Krone a. B. im Kreiſe Bromberg iſt die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

* —, [Perſonalien bei der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn.] Verſetzt ſind: der Stations⸗ 
vorſteher Scharping von Löbau nach Koſchlau zur Verwaltung 
dieſer Eiſenbahnſtation, ſowie der Stationsaſſiſtent Preuß von 
Koſchlau nach Löbau unter Uebertragung der dortigen Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Ferner der Lokomotivführer Wundran von Löbau nach 
Marienburg. 

= [Die Bürgerlifte] pro 1896 weiſt 1682 ſtimmfähige 
Bürger mit einem Geſammtſteuerbetrage von 385 573.16 Mk. 
auf. In der I. Abtheilung find 74 Wähler mit einer Geſammt ⸗ 
ſteuer von 129 26158 Mk. nachgewieſen; der Höchſtbeſteuerte in 
dieſer Abtheilung bezahlt 7076,79 Mk., der Niedrigſtbeſteuerte 
978,21 Mk. In der II. Abtheilung ſind 235 Wähler mit einer 
Geſammtſteuer von 128 829,11 Mk. nachgewieſen; in tiefer Ab» 
theilung bezahlt der Höchſtbeſteuerte 967,12 Mk., der Niedrigſt⸗ 
befteuerte 337,60 Mk. In der III. Abtheilung find 1373 
Wähler mit einer Geſammiſteuer von 127 482,47 Mk. nachge⸗ 
wieſen; der Höchſtbeſteuerte in dieſer Abtheilung bezahlt 336,34 
Mk., der Niedrigſtbeſteuerte 6 Mk. 

— [Kon vertirung 3½proz weſtpreußiſchen 
Piandbriefe) Nachdem die von dem diesjährigen Generals 
landtage der weſtpreußiſchen Landſchaft beſchloſſene Kündigung 
und Konvertirung der 3 ½prozentigen Weſtpreußi⸗ 
ſchen Pfandbriefe L und II. Serie landesherrlich 
genehmigt worden iſt, wird nunmehr das bezüglich der Umwandlung 
beſchloſſene Regulativ amtlich bekannt gegeben. Nach dem⸗ 
8 25 . er er Beginn des Konven» 
irungsgeſchäfts an mit ihren ſämm n eigenthümlichen Fonds 
für die Anſprüche aus den einzuziehenden 31 4 
briefen. Steht der Kurs der ce nn — N 
Serie unter dem Nennwerthe, jo kann bei deren Aufna zur 
völligen oder theilweiſen Ausgleichung der Differenz zwiſchen dem 
Kurs⸗ und Nennwerthe ein mit 31, Prozent jährlich zu vers 
zinſender Zuſchuß bis zum Höchnbetrage von 5 Prozent der 
Pfandbriefihuld nach dem Ermeſſen der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion gewährt werden. Die Pfandbriefe werden in Stücken 
zu 5000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk., 500 Mk., 200 Mk. aus ge⸗ 
ſertigt. Der General- Direktion bleibt es überlaſſen, nach Bedürfniß 
anderweitige Eintheilung der Stücke anzuordnen, wie ſie über⸗ 
haupt mit der Ausführung und Anordnung aller zu dem Konver⸗ 
tirungsgeſchäft erforderlichen Maßregeln beauftragt iſt. Auch 
bleibt ihr überlaſſen, die 3 ½prozentigen Pfandbriefe durch Ankauf 
oder — ſoweit deren Inhaber dazu bereit ſind — durch Austauſch 
gegen die entſprechenden Zprozentigen Pfandbriefe und erforder⸗ 
lichen Falls durch Zuzahlung einer Prämie zu beſchaffen. Sämmt⸗ 
liche durch das Konvertirungsgeſchäft entſtandenen Koſten bezw. 
die von der Generaldirektion zur Deckung derſelben aus dem 
landſchaftlichen Fonds geleiſteten Vorſchüſſe find von den dabei 
betheiligten Beſitzern nebſt Zinſen zu erſtatten. 

— [Oeffentliche Anerkennung.] Der 14 Jahre 
alte Schuhmacherſohn Johann Gol us aus Gol lub hat am 
10. Juni d. 38., wie wir j. Z. berichtet haben, den Schüler 
Sigismund Cyrklaff aus Gollub mit Muth und Entſchloſſenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Extrinkens in 
der Drewenz gerettet, was der Regterungspräfident belobigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem 
Golus für dieſe That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 
— — — — — —— — — nn 


Erhebung iſt Rußland dem immer mehr entkräſteten Nachbar 
Schritt um Schritt näher gerückt. Es galt bald nur, das 
ſchwache Reich wie „einen Aermel an das ruſſiſche Nationalkleid 
zu heften.“ Eines Morgens ſtanden die Heere Suwarows vor 
den Mauern von Praga, dem Vororte Warſchaus. Nach drei⸗ 
tägigem blutigen Ringen berichtete der ſiegreiche Führer ſeiner 
Kaiſerin: „Hurrah Praga!“ „Bravo, Feldmarſchall!“ 
antwortete Katharina II. In dieſer lapidaren grauſamen Kürze 
ruht die Grabſchrift Polens; trotz aller Thränen des Volkeliedes, 
trotz aller mannhaften Bemühungen, die alte Unabhängigkeit 
wieder zu gewinnen, war dieſe für immer verloren. Die Gläubigen, 
die dem ungeachtet ihre Wiederkehr erwarteten, zerſtreuten ſich 
durch Europa. Unter den mannigfachſten Verkleidungen und 
Formen: in der Kutte, unter dem Waffen. und Beamtenrocke, 
im Salon, auf der Tribüne, in Wort und Schrift, ſind ſie für 
ihr erſehntes Ziel eingetreten; in den Dreißiger Jahren förderten 
ſie ſcheinbar enthuſiaſtiſch den erwachenden Liberalismus, kaum 
zwei Jahrzehnte ſpäter halfen fie, ſeine jungen Erfolge erdrücken; 
wir haben ſie auch ſpäter in den fortgeſezten Reibungen und 
Kämpfen des öffentlichen Lebens ihr Feldzeichen öfter wechſeln 
ſehen; treu und unentwegt hielten fie nur die politiſch⸗ religiöſen 
Traditionen ihrer Ahnen aufrecht; wer wußte, ob ſie mehr 
Polen oder mehr Ultramontane ſeien, ob ſie eigenen Eingebungen 
gehorchen oder wie Puppen von mächtiger fremder Hand geleitet 
werden? 

In Rußland glaubt man das Letztere. „Was uns zu den 
Polen in einen ſo ſcharfen Gegenſatz gebracht hat.“ hörte ich den 
Leiter des Synod, Herrn Pobedonoszew jagen, „iſt nicht ihre 
Nation, auch nicht ihr Glaube, ſondern nur die Heeresfolge, die 
ſie den Führern der Eeclesia militans und den Jeſuiten leiſten, 
welche mit allen Mitteln ihrer Kirche verlorene Gebiete wieder 
erobern wollen.“ Dieſe Auffaſſung beherrſcht nicht nur die 


— 


1 [Der Ruderverein! hielt geſtern im Bootshauſe 

e Monatsverſammlung ab; es wurden mehrere Mitglieder in 
n Verein neu aufgenommen und außerdem verſchiedene interne 
ngelegenheiten verhandelt. 

4 — ([Partei⸗Verſammlung.] In Dirſchau wird 

N 13. September eine Verſammlung weſtpreußiſcher 
ationallivera ler ſtattfinden, in der über die Beſchickung 

10 vom 3. bis 5. Oktober in Berlin ſtattfindenden national⸗ 
eralen Delegirtentages berathen werden ſoll. 

[Neue Poſtanſtalt.] Am 1. September tritt in 

Heidemühl bei Lippink eine Poſthulfſtelle in Wirkſamkeit, 

welche mit dem Poſtamt in Warlu bien durch das zwiſchen 

pink und Warlubien verkehrende Privat⸗Perſonenfuhrwerk in 

rbindung geſetzt wird. 

— [Förfter auf Probe]. Im Einverſtändniß mit dem 
Imanzminiſter hat der Landwirthſchaſtsminiſter die Regierungen 
ermächtigt, denjenigen Förſtern, denen die Verwaltung einer 

evierförſterſtelle auf Probe unter Gewährung der ſämmtlichen 

künfte dieſer Stelle übertragen iſt, für die Reiſe behufs Ueber ⸗ 

nahme der Stelle Tagegelder und Reiſekoſten nach den den Revier 
ern zuſtehenden Sätzen zu gewähren. 

— [Die Orts polizet⸗ Behörden! haben auf eine 
Mittheilung des Herrn Finanzminiſters Erhebungen darüber 
anzuftellen, ob in ihren Bezirken eine beſondere Nachfrage nach 
den Nickel Zwanzigpfennigſtücken beſteht, ſowie ob, bezw. aus 
welchen Gründen ſich dieſe Münze allgemein bezw. bei einzelnen 
Bevöl kerungsklaſſen einer beſonderen, durch Mehrausgabe von 
Zehnpfennigſtücken nicht zu befriedigenden Beliebtheit erfreut. 

+ [Die öffentlichen Abbitten] in den 
Be itungen bei Beleidigungen nach ſchiedsmänniſchem Vergleiche 

nd bisweilen derart abgefaßt, daß fie ihrem Zweck nicht ent⸗ 
ſprechen, vielmehr oft von Neuem beleidigend wirken. Die Schieds⸗ 
männer ſollen deshalb angewieſen werden, den Wortlaut dieſer 
„Abbitten“ ſchon bei der Verhandlung mit den Parteien feſt⸗ 
zuſetzen und in das Protokoll aufzunehmen. 

‚= ([Nachtſchießen.] Die zur Zeit auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplagz liegenden Fußartillerie⸗ Regimenter Nr. 11 und 15 halten 
morgen ein Nachtſchießen ab. 

Pr ** (Begen Vergehens gegen das Iuvaliditäts⸗ 
ur Alter sverſicherungsgeſetz hatte ſich in der letzten Sitzung 
r Ferienſtraftammer des Königsberger Landgerichts der Beſitzer Martin 
eimis aus Pregelswalde zu verantworten. Der ganze Inhalt der An⸗ 
e gründete ſich darauf, daß der Angeklagte auf der Invaliditäts⸗ und 
hersverſicherungskarte eines Arbeiters, welcher längere Zeit bettlägerig 
ant geweſen war und während dieſer Zeit nicht „geklebt“, hatte, einen 
ahingehenden Vermerk gemacht hatte, daß der Arbeiter zehn 
d ochen lang krank geweſen ſei. Nach den Beſtimmungen 
om Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes iſt es einer Privatperſon 
u geſtattet, auf dieſen Karten, die als eine öffentliche Uckunde betrachtet 
. irgend welche Bemerkungen zu machen. Dieſes Recht ſteht viel⸗ 
Pe nur amtlichen Perſonen zu. er Angeklagte war vollauf geſtändig, 
chte ſein Vergehen aber damit zu entſchuldigen, daß ihm die Geſetzes⸗ 
dor den Ae, mich Jong Jo mufte ber Wogekanlbgte veruribrilt werden 
‚ e e . 

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete im Einderſtänbniz mit dem Ver⸗ 


treter der Königl. > 
1 Tag Gefan . eee auf eine Geldſtrafe von 5 Mark oder 


[Offene Stellen im Kommunaldienft.] Alt⸗Lands⸗ 

Wer Bürgermeiſter, Gehalt 2450 Mark. Torgau, 3 5000 
auß Anfangsgehalt, welches von 4 zu 4 Jahren um je 300 Mark ſteigt, 
Die den freie Dienſtwohnung im penſionsfähigen Werthe von 900 Mark. 
9060 Umzugskosten werden vergütet. Greiz, Erſter Bürgermeiſter, Gehalt 
3 Janart Konitz, Stadtſekretär, Anfangsgehalt 1650 Mark, ſteigend nach 
no mals um 150 Mart, nach weiteren 5 Dienſtjahren um 300 Mark und 
2400 d 5 Dienſtjahren um weitere 300 Mark bis zum Höchſtgehalt von 
Gollnom ark. Liſſa i. P., Kaſſenaſſiſtent, vorläufiges Gehalt 900 Mark. 
Sparta Stadthauptkaſſenaſſiſtent, zugleich auch Schulgelderheber und 
** ſenkontrolleur, Gehalt 1200 Mark, Kaution 600 Mark. Laasphe, 
rmeiſter, 28 BAD Bart, wovon 300 Mark auf die Dienſtwohnung 


— 


d 


— 50 Mark bis zum Höchſtgehalt von 1600 Mark. Thorn, Polizei⸗ 
n Gehalt 1200 Mark ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 100 Mk. 
— 0 Mark, außerdem werden pro Jahr 100 Mark Kleidergeld ge⸗ 
720 N euteich (Weſtpr.), Vollziehungs⸗ und Hülfspolizeibeamter, Gehalt 
ark, außerdem freie Dienſtwohnung, ſowie 150 Mark an Gebühren. 
Wil + [Störfang.) Die Fiſcher Slomkowski aus Zlotterie und 
ng arte aus Wygodda haben mit ihren großen Störnetzen bei Schulitz 
den em Waſſer zwiſchen den Kämpen in dieſer Woche 19 große Störe ge⸗ 
Welden. Darunter waren Fiſche von zwei Centner Gewicht. Der Stör, 
— ſeit ſchon 3 Wochen ſtromab von ſeinem Laichgeſchäft zur Oſtſee 
mt, war in Folge des höheren Waſſers in die ſonſt todt liegenden 
zu ſertümpel gekommen, und war bei dem vieder fallenden Waſſer bequem 
bu mer Die Fiſcherei dort gehört einem anderen Fiſcher, die oben 
20 aunten W. und S. gaben ihre Netze dazu her, und haben für ihren 
a Ye die Hälfte des Fanges erhalten. 16 der gefangenen Störe ſind 
2 eich nach Polen verlauft worden. Die anderen ſind geſchlachtet und hier 
zu Markt gebracht worden. 
Fe [Ein Menſchenauflauff war heute am Seglerthor ent⸗ 
Diefer 5 Der Rettmann einer Traft hatte einen Flößer durchgehauen. 
ftiren ar Schutz beim Strommeiſter, welcher den Rettmann zur Polizei 
gezogen W doch gelang dies erſt, nachdem ein Polizeibeamter heran⸗ 
— 2 Der Rettmann widerſetzte ſich den Anordnungen der Be⸗ 
Be zu dem Menſchenauflauf Anlaß gab. 


extremen Vertreter der ruſſiſchen Staatspolitik. Ganz in ihrem 
Sinne äußerte ſich in einem Geſpräche der Polizeipräfekt von 

stersburg, General von Kleigels, ein Vertreter der vornehmſten 
eee die auch politiſche Fragen milde und ganz auf⸗ 
et beurteilt: „Ich kenne die Polen. Ein großer Theil 
* Dienſtzeit wurde in Warſchau abſolvirt, wo ich Polizei⸗ 
Deren war. Ich bin gut mit ihnen ausgekommen, fie find 
ein onlich durchaus achtungswerth, aber ihre politiſche Haltung iſt 

nach eine Krankheit. Sie allein tragen Schuld, daß Ruß land 
Krataln lande ſo falſch beurtheilt wird. In Lemberg und 
uber beſtehen Fabriken, um die lügneriſchen Erfindungen 
Frempuns zu verbreiten und die öffentliche Meinung der 
Seite, 0 ſyſtemathiſch zu unſeren Ungunſten zu beeinfluſſen. Die 

u iejer Thätigkeit kennt man ſehr wohl. Rußland wird ihre 
dauere igteit aushalten, ich wünſche nur, daß Oeſterreich nie be⸗ 


chauungen beherrſchen das ganze ruſſiſche Volk nicht ſei 
geſtern. Alexander Herzen, deſſen „Sturmglocke“ eine 
® anzukündigen ſchien, mußte plößlich verſtummen. 
bat Katkom, zrteinahme für Polen verdächtig erſchien; umgekehrt 
vollziehen Liberale, ſeinen Uebertritt zur Reaktion ungeſtraft 
Freiheltsprinnmen, weil er vorgab, nur den Mißbrauch des 
die politiſhen B durch die Polen verhindern zu wollen. Auch 
waren von ähn Abe, Rußland eine freie Entwicklung zu gewähren, 
ſein Verfaſſungemen Stimmungen beherrſcht. Als Loris⸗Melikow 
Einfluß der Polen ausarbeitete, war die erſte Sorge, den 
für das Reichsparlannzudäammen. Die Zahl ihrer Abgeordneten 
die Regierung feſtſtellent⸗ „das Zemſtwo,“ beſtimmte er, „ſollte 
zu ernennen und zu en, ihr blieb es vorbehalten, dieſe Deputirten 
hatten, Sande den Sitzungen, an denen ſie theilzunehmen 
ſie halten feſt an dieſ Loris-Melikow hat heute noch Anhänger, 
n der polniſchen Verwall, Tendenzen, fie treten für Erleichterungen 

rwaltungs praxis ein. Den politiſchen Wünſchen 


. 


. nen jo viel freien Spielraum gewährt zu haben.“ Aehn⸗ 


*0* [Beſitzveränderung.] Herr Rentier Abraham Elkan 
hat ſein Grundſtück in der Seglerſtraße an Herrn Reſtaurateur Vierrath 
für 65 000 Mark verkauft. — Die Bauſtelle Mellien⸗ und Thalſtraßen⸗ 
ecke hat Herr Goertz für 22000 Mark von der Firma C. B. Dietrich u. 
Sohn erſtanden. 

n [Von der Weichſel.] Das Waſſer fällt hier ziemlich ſchnell, 
heute Mittag betrug der Waſſerſtand 0,45 Mtr. über Null. Für die 
nächſten Tage ſteht im unteren Stromlauf Wachswaſſer zu erwarten, da 
nach vorliegenden Privatnachrichten aus den Karpathen ſtärkere Zuflüſſe 
bevorſtehen. 

§ [Polizeibericht vom 28. Auguſtl. Gefunden: Ein 
Taſchenmeſſer mit brauner Holzſchale in „Tivoli“; ein Notizbuch für A. 
Liebrecht⸗Thorn III. — Stehen geblieben: Ein ſchwarzſeidener 
Damenſchirm bei M. Henius. — Zur Aufbewahrung übergeben 
von der Kgl. Amtsanwaltſchaft: Ein Geldbeutel mit 5,59 Mk. — Ber 
haftet: Niemand. 


M Podgorz, 27. Auguſt. Zu der heutigen Gemeindever⸗ 
ordnetenſitzung waren 4 Verordnete, der Magiſtrat vollzählig und 
der Rendant Bartel erſchienen. In öffentlicher Sitzung wurden ſieben 
Punkte erledigt. 1. Behufs Lieferung von Petroleum für die hieſigen 
Straßenlaternen war eine Offerte, und zwar vom Gaſtwirth Jablonski 
eingegangen. Derſelbe verpflichtet ſich, das Petroleum pro Zentner mit 
12,25 Mark zu liefern und die leeren Fäſſer für 4.50 Mk. zurückzunehmen. 
Es wird ihm der Zuſchlag ertheilt. 2. Nach der Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats muß das Dach über der katholiſchen Schule reparirt werden. 
Bei Regenwetter ſteht das Waſſer centimeterhoch auf der Decke, ſo daß 
dadurch die Wohnräume fehr leiden. Die Nothwendigkeit der Reparatur 
wird anerkannt und ſoll der Unternehmer Czerniewicz mit der Ausführung 
der Arbeit beauftragt werden. 3. Der Eigenthümer Semrau auf Abbau 
Podgorz bittet um Erlaß der ſchon fällig geweſenen Kommunalſteuer, da 
er ſein Haus verkauft habe und von der Eiſenbahnverwaltung als Arbeiter 
entlaſſen worden ſei. Das Geſuch wird abgelehnt. 4. Die Frau Julianne 
Rahn bittet um eine Unterſtützung. Dieſelbe iſt arbeitsunfähig, durch 
rheumatiſches Leiden ſind beide Hände verkrüppelt und hat ſie der Mann 
vor mehreren Jahren verlaſſen. Das Geſuch wird zurückgewieſen, da der Sohn 
vom Militär reklamirt worden iſt, um für die Mutter zu ſorgen. 5. 
Mühlenbeſitzer Weiß erſucht die Stadt um Zahlung einer Pacht für Be⸗ 
nutzung des Schleuſendammes. W. verlangt pro Waſſerwagen jährlich 1 
Mark Pacht. Nach der vorliegenden Ortskarte hat dieſer Theil am Mühlen⸗ 
teiche früher zum öffentlichen Wege gehört reſp. iſt es ein öffentlicher Platz 
ewejen, weshalb W. zu Unrecht Pachtgeld verlange und daher dem Ge⸗ 
ſuche nicht entſprochen wird. 6. Vom Magiſtrate wird die Beſchaffung einer 
neuen Fahne beantragt. Die vorhandene, bereits acht Jahre alte Fahne 
iſt unbrauchbar geworden. In Ausſicht genommen wird eine Fahne aus 
weißem Tuch mit ſchwarzem Adler. Es ſollen bis zur nächſten Sitzung vom 
Fahnenfabrikanten Offerten eingefordert werden, woraf dann die Beſtellung 
erfolgen wird. — 7. Ueber die Rechnung des Unternehmers Wykrytowski 
konnte wegen Beſchlußunfähigkeit nicht verhandelt werden, weshalb dieſer 
Punkt nochmals auf die Tagesordnung geſtellt war. Nach Berechnung des 
Magiſtrats könne der Zaun nur 276,94 Mark koſten, während W. 340,31 
Mark in Rechnung ſtellte. Dieſe Differenz iſt dadurch entſtanden, daß der Ma⸗ 
giſtrat pro lfd. Meter und W. pr. Quadratmeter gerechnet und letzterer auch ſeine 
Offerte mit dieſer Klauſel eingereicht hat. Da W. zugeſteht, daß von ihm bei 
Herſtellung des Zaunes altes, aber dem neuen gleichwerthiges Holz be⸗ 
nutzt worden iſt, ſo erniedrigt er ſeine Forderung um 20 Mark und ge⸗ 
langt nun die Rechnung in Höhe van 320,31 Mark zur Anweiſung. Von 
der Baukommiſſion konnten Mängel nicht feſtgeſtellt werden. Es folgte 
eine geheime Sitzung. — Die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
läßt ſich morgen Freitag zum Andenken an das 10jährige Beſtehen des 
Vereins vom Photographen Jacobi ein Gruppenbild anfertigen. Zu dieſem 
Zweck verſammeln ſich die aktiven Mitglieder auf dem Magiſtratshofe. 

Podgorz, 28. Auguſt. Geſtern meldete ſich der Korbmacher⸗ 
lehrling Roman Sarbinowski von hier unter Vorlegung ſeines 
Arbeitsbuches zur polizeilichen Abmeldung nach Thorn. Der abfertigende 
Beamte entdeckte bei Einſicht in das Arbeitsbuch eine Urkundenfälſchung. 
Sarbinowski war bei dem hieſigen Korbmachermeiſter Kuczborski vom 
20. April bis 20. Juli d. Js. beſchäftigt. Da 8 jedoch noch 
nicht ausgelernt hatte, wurde demſelben als Beſchäftigung und letzte 
Beſchäftigung „Korbmacherlehrling“, wie es in der That richtig iſt, vom 
Meiſter in das Arbeitsbuch eingetragen. S. radirte nun, um als GejeDe 
bei anderen Meiſtern arbeiten zu können, den Zuſatz „Lehrling“ fort, ſo 
daß in dem Arbeitsbuch nur Korbmacher ſteht. Das Arbeitsbuch iſt dem 
Sarbinowski von der Polizeiverwaltung hierſelbſt einbehalten worden und wird 
51 S. demnächſt wegen Urkundenfälſchung vor Gericht zu verantworten 
aben. 

— Culmſee, 27. Auguſt. Am 20. d. M. wurde in Shwirjen 
ein Mädchen von einem Schützen, welcher ſich auf der Rebhuhnjagd befand, 
am Kopfe, unweit des rechten Auges, durch eine Schrotkugel verwundet, 
ene ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. — Die 

rbeiter Bernhard Sternberg aus Wibſch und Wielinski von hier, welche 
ſich durch reichlichen Schnapsgenuß dazu vorbereitet hatten, verübten am 
25. d. M. großen Unfug, indem ſie Straßenpaſſanten in der Stadt 
anrempelten und dieſelben mit gemeinen Redendarten überſchütteten. In 
ihrer Raufluſt drangen ſie ſchließlich auf den taubſtummen Arbeiter Zdro⸗ 
jewski von hier ein und bearbeiteten ihn derart, daß er aus mehreren 
tiefen Kopfwunden blutete. Als ein Polizeibeamter erſchien, ergriffen fie 
die Flucht. Demſelbrn gelang es jedoch, den Hauptthäter Sternberg zu 
verhaften. Beide Attentäter ſitzen nunmehr hinter Schloß und Riegel und 
haben eine ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. — Wegen Unterſchlagung 
wurde der bei dem Glaſermeiſter Gottfeldt hier in Arbeit ſtehende, erſt 
türzlich aus der Corrections anſtalt in Konitz entlaſſene Glaſermeiſter Julius 
Greiſer verhaftet. Bei ſeiner Viſitation wurden bei ihm zwei aus Schiefer 
hergeſtellte Stempel der Polizeiverwaltungen Elbing und Pr. Stargardt 
gefunden und beſchlagnahmt. 

Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 27. Auguſt. 
Die Minheilung, es hätte unlängſt in Schewen beim Abbruch eines 
Gebäudes ein Mann ſein Leben verloren, beruht auf einem Irrthum. 
Einer der beim Abbruch beſchäftigt geweſenen Arbeiter bat beim unvorher⸗ 
geſehenen Herabſtürzen eines Balkens allerdings e ine Verletzung erhalten, 
die aber nicht lebensgefährlich war. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Mehrere Intereſſenten. Wir haben die Angelegenheit betr. 
fehlerhafte Angabe des Kartoffelpreiſes in einer der letzten Marktpreistabellen 


der alten Feinde Rußlands ſtehen fie kalt. to lnahmslos und 
ablehnend gegenüber. Die Hand Alexander's III., die ſo ſchwer 
auf Rußland laſtete, offenbarte ſich auch den Polen. Sie fühlten, 
wie reizbar ſein Regime zu ſein vermöge. Die Obrigkeit in 
Warſchau hatte Befehl, den „polniſchen Götzen“ zu zerſchlagen; 
mit eiſiger Kälte ſuchte fie dieſe Aufgabe zu erfüllen. Eigen ⸗ 
thümlich genug, mit der Zeit fanden ſich Bedrücker und Bedrückte 
in einander. In der Proſa des Alltagslebens war wenig von 
der Schwüle der politiſchen Atmoſphäre zu verſpüren. Nicht 
nur in ihrer Provinz, überall in Rußland, vornehmlich in den 
großen Städten, begegnete man den Polen in hervorragender 
Stellung. In den Gilden, in Schule und Amt kam ihr Talent 
zur Geltung, in dem letzteren ſo auffallend, daß der ruſſiſche 
Argwohn erwachte; er fürchtete, die Polen wollen auf dieſem 
Wege zur politiſchen Herrſchaft gelangen. Der Zar verordnete, 
die polniſchen Beamten im Staatsdienſte nur bis zu einer gewiſſen 
Ranghöhe aufſteigen zu laſſen. Luft und Licht, Klima und 
geographiſche Lage ließen ſich nicht ähnlich eindämmen. Die 
materielle Leiſtungsfähigkeit Polens, ſeine Steuerkraft wuchs. es 
wurde für Rußland, was Böhmen für Oeſterreich iſt. In Rußland 
führte die Befreiung der Leibeigenen zu einer Kriſe der Land 
wirthſchaft, in Polen war von ihr kaum etwas zu ſpüren, die 
Intelligenz verſtand es, alle Bedingungen der Produktion, jeglichen 
Wechſel der Handelspolitik, die Billigkeit der Arbeitslöhne, die 
Schwerfälligteit der Konkurrenz zu ihrem Vortheile auszunützen. 
Der Schutzzoll, der wirthſchaftliche Kampf mit Deutſchland haben 
Polen bereichert, nirgends ſtiegen ſo zahlreiche Fabrikſchlote in die 
Höhe als hier, einzelne Städte, wie Lodz. entwickelten ſich mit 
amerikaniſcher Geſchwindigkeit, fie überſchwemmten mit ihren 
Erzeugniſſen von Leinwand, Tuch, Zucker. Wollwaaren, Seifen 
und Bel euchtungskörpern das ruſſiſche Abſatzgebiet, in dem die 
Sonne nicht untergeht — freilich auch, wie die Polen ſagen, 
nicht aufgehen will. 


unterſucht, wobei ſich herausgeſtellt hat, daß unſerem Berichterſtatter leider 
ein Schreibfehler paſſirt iſt. Wir haben Vorſorge getroffen, daß die 
Notizen mit der größten Sorgfalt aufgeſchrieben werden. 


Vermiſchtes. 


Der 9. Verbandstag deutſcher Sattler⸗, Riemer, 
Täſchner⸗ und Tapezierer ⸗ Innungen in Berlin be⸗ 
ſchäftigt ſich u. A. mit dem Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs in Bezug auf das Sattlergewerbe. Es wurde empfohlen, etwa 
vorkommende Fälle unlauteren Wettbewerbes den Innungsvorſtänden zu 
melden, um durch die Innungen Abhilfe ſchaffen zu können. Zur Frage 
des Submiſſionsweſens wurde beklagt, daß bei Vergebung fiskaliſcher Ar⸗ 
beiten die Innungen nicht genügend berückſichtigt würden. Der Verbands⸗ 
vorſtand wurde beauftragt, dieſe Uebelſtände an geeigneter Stelle zur 
Sprache zu bringen. Im Hinblick auf die Zuchthausarbeit wurde dem 
Verbandsvorſtande aufgegeben, bei der Regierung um endliche Beſeitigung 
der Zuchthausarbeiten im Handwerksbetriebe vorſtellig zu werden. Als 
Ort des nächſten Verbandstages wurde Leipzig beſtimmt. 
Cornelius Vanderbilt's älteſte Tochter Gertrud, welche über 
eine Mitgift von 20 Milliönchen Mk. verfügt, heirathete den früheren 
engliſchen Marineminiſter Whitney. 

Ein Packet, das 30 Geld briefe im Werthe von 20000 Fr. 
enthielt, wurde zu Bordeaux in der Garonne aufgefiſcht. Die Briefe waren 
3 Poſiſtempel in Paris aufgegeben und an Perſonen in Südfrankreich 
gerichtet. 

Hinter dem Gartenzaun des Laibacher Bahnhofs in Wien 
wurde ein Handkoffer mit 23 Kilo Dynamit gefunden. Man vermuthet 
einen anarchiſtiſchen Anſchlag. (22) 

Für die Leprakranken im Kreiſe Memel (Oſtpreußen) 
ſoll jetzt etwas Durchgreifendes aus öffentlichen Mitteln geſchehen. Es iſt 
die Errichtung eines Lepraheims in Prökuls in Ausſicht genommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 27. Auguſt. Der franzöſiſche Generalkonſul in 
Leipzig Decrais iſt zum Unterdirektor für Handelsangelegenheiten 
im Auswärtigen Amte ernannt. Prinet wurde zum erſten 
Botſchaftsſetretär in München, der Kabinetsſekretär Delaroche⸗ 
Vernet zum zweiten Botſchaftsſekretär in Berlin ernannt. Der 
Botſchaftsſekretär beim Vatikan de Foutarce geht in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin. 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. Es iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die geſtrigen Ereigniſſe von den Armeniern 
zu dem Zwecke in Szene geſetzt worden find, um eine fremde 
Intervention hervorzurufen. Geſtern erhieiten alle Botſchafter 
von dem armeniſchen Comitee Schreiben, in welchen die Unhalt⸗ 
barkeit der Verhältniſſe auseinandergeſetzt und gewaltſame Er⸗ 
eigniſſe als bevorſtehend angezeigt werden. 


Fur die Redakti en verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

® ajjerftand om 28. Auguſt um 6 Uhr füh über Null: 0,48 
Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend, den 29. Auguſt: Wolkig, meiſt heiter, ſtrichweiſe 
egen, warm. Stürmiſche Winde. 

Für Sonntag, den 30. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich 
warm, Strichweiſe Gewitter. Lebhafte Winde. 

Für Montag, den 31. Auguſt: Vielfach heiter, warm, meiſt trocken. 
lebhafter Wind. 

Für Dienſtag, den 1. September: 


Meiſt heiter und trocken, warm. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden es dis 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 5 e me 


Thorn, 28. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,44 Meter 
über Null. 


Scifafünzer. Fabrzeng. Waarenladung. | von nach 


Stetz ſen. Kahn Harz Danzig⸗War 
A. Lipinzt. D. „Alice Güter Danzig Beelen 
A. Klawe Kahn 15 5 1 
J. Neuleuf 4 5 # 5 
M. Golombeck 1 " 5 3 
M. Grascewitz R BETEN 5 Ik 
A. Reinelt 4 Mauerſteine Antoniewo⸗Danzig. 
Ziolkowski D. „Anna“ Güter Thorn⸗Danzig. 
G. Friedrich Kahn leer 3 hi 
2 FH 9 41 7 2 

. Kähne 2 leie Warſchau⸗Tho 
W. Schulz 4 Aa 1 a 
F. Graut 4 > u 5 
F. Kopczynski 3 * * x 


Marktpreiſe: hoch ſt 


Stroh (Richt⸗) . 100 2 4 1 450 [Schleie . . ;1 Kilo — 1701-180 
6G 2 4 — e Bi 
artoffelm. . . 50 Kilo 1.80 2 rauſchen „160180 

Rindfleiſch . . 1 Kilo — 90 1 —Barſche „ 150 — 80 

Kalbfleiſch 2 ” — 90 120 ander — . 1 1/20 140 

Schweinefleiſch. „ 112 Karpfen. „ 

Geräuch. Speck. „ | 120) 1 400Barbinen „ 1800 — 60 

Schmalz „ 120 140 [Weißſiſche „ - 30— 40 

Hammelfleiſg „ - 90 1 — [Puten Stück 3 — 5— 

Butter „ 100 2200 Gänſe „ 13 — 1 5— 

Eier . Schock] 220 2 60ſEnten. Paar | 1150] 3— 

Krebſe ” 1180| 3 50 Hühner, alte Stück 1 — 1055 

Aale. . . Kilo | 1160| 2 — „ junge. Paar — 700 1/60 

Breſſen „ I- 601 70lTauben „16080 

Berliner telegraphiſche Schlußevurſe. 
28. 8. 27. 8. a 6 b 28. 8. 27. 8. 
eizen: h 1717 

Auf. Noten. p. Onasa fel 0 (210,70 Olten 114450 140.— 

Wechſ. auf Warſchau k. 216.25 216.25] loco in N.⸗Dork 67 67 

Preuß. 3 pr. Conſols] 99,90 80 Roggen: loco 116,— 116.— 

Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104.60 104,60 September 114,75 116— 

Breuß. 4 pr. Gomloß 0950 900] Ofinber 115,75 1117,— 

ſch. Reichsanl. 3% 99,50 689.60] Dezember dane r, um 

Diſch. Rchsanl. 3¼½% 104,80 | 104,80 [Hafer: Auguſt „ 

Poln. Pfandb. 4½% 67,70 67,50] September 119,75 119,50 

Poln. Liquidatpfdbr. | 66,40 66,35 Rüb öl: Auguſt 49,70 50,— 

Weitpr. 3/% Pfndbr. 94.40 100,10 Otiober 49,60 50,— 

Disc. Comm Antbeile 208,70 208,75 Spiritus 50er: loco —.— —.— 

Oeſterreich. Bank, 170,60 170,50 70er leco. 35,20 35.— 

Thor. Stadtanl. 30% 70er Auguſt 38,70 38,80 

Tendenz der Jon fit. befſigt.] 70er September 38,80 38.90 


— — 


3 
IE ANETTE EEE EEE ENT 
Herren-Stoffe 
. RE RR 
. Buxkin Muster 
auf Verlangen 
franco ins Ba 


Cheviot 
doppelbreit 
aM.1.95 Pf. pr. Mtr. 


doppeltbreit 
aM.1,35 Pf. pr. Mtr. 


Grosse Auswahl in Velours, Ceviots, Kam „Hosen- u. Paletotstoffen 
in sollden und guten Qualitäten, sowie modernste Dessins 
versenden in einzelnen Metern, sowie zu ganzen Anzügen franee 
O ETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an pr. Mtr. 


Die Lieferung des zur Straßenbeleuchtun SS SSS eee 
erforderlichen N - 5 Se IS 2 dss W a 
Petroleums Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mutheilung, daß mir der 8 


Verkauf der 


Backwaaren aus der Jampfbäckerei, der 
Molkereigenoſenſchaft in Culmsee, 


übertragen worden iſt. 3645 


en 3 Wars el, 5 5 5 


ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt . 
bis 2. September, Vormittags 1 
entgegengenommen. 

Der Magiſtrat. 

Die Ausführung der 

analiſation und 


Deutſcher Pripat- Deamten-Derein. 


f Gegründet 1881. 

Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen etc. 
Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. 
Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten N 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben ee 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
limatiſchen Kurorten, unterhält eine 5 u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 


Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, 


Waſſerleitun ? NE 
5 Seymanak in nt Wein Seine una enkung 
raße ſoll ve jeder Ausk 
e u dehnen e e eee . dert, op wegen end drache A let gen een, Fb . Wien 
eee eee . Wir empfehlen 3633 Zweigverein Thorn. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Oberschlesische Der Vorstand. 


Es wicd vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weiſe — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo fie — durch 
Zugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
der — oder in Folge des mangelhaften 
Aufſtellens, auf die Straße gefallen 
find und dabei vorübergehenden Perſonen 
beſchädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ 
ſchreckten. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß für 
derartige Uebertretungen durch $ 366, 8 des 
nn 3 bis 7 Den 2 
oder Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſin r 1 5 
und daß gemäß $ 230 l. c. die Feſtſetzung Beste schottische AN 1 na 
einer BL 28 & 900 Mk. oder 5 n 
fängniß bis zu ahren zu gewärtigen i —— 

e e, e Maschinenkohlen f 
verletzung verurſacht wird. (2807) Ell I fl Ion 6 2 

Die Thee Nee dee werden er⸗ zu Heizzwecken. 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
fam zu machen. 

Thorn, den 1. Juli 1896. 

Die Polizei - Verwaltung. 


Ein gut erhaltener Flügel 


Irmler) preiswerth zu verkan 
Baderſtraße 20, III. Etage. 


wegen Altersfnwüde 
in i illens 
mein Geſchäft aufzugeben, 


und iſt daſelbſt die ganze 


Ladeneinrichtung nebſt Repofitorium 


E Günther. Vorſitzender, 


2 Stück-Würfel- und Nusskohlen 


(beſte .— in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis wohnhaft Breit 28. 
4 1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 4. Voss. 1 


Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmſee. - ne kammer 8. 


Bei Abnahme von Fuhren (30—50 Ztr) mit Mk. 0,80 hai Etr. 


frei Haus. (3637 | 
— e B, Dietrich & Sm. Füllen 


rum jüdischen Neujahr 


Aachener Badeofen | erster . 


D. R.-P Leber 20 000 Stück in Betrieb, ET 


mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! ernst Lambeck. 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizug$@ 00883888888 


und Gas-Ersparniss. 


prakt. Ar t. Dr. L Szuman, 


2 Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, ſtellvertr. Vorſitzender. 


4. Kube, flo, Schriftführer, 
Disponent bei Kunitzky & Co. 


Jammrath, Kaſſirer, Kaufmann, Brückenſtraße 4. 


Kinezewski, Beiſitzer. 5 ski, Beifi 
. . AAA AA AA . . HABA bear ni 
Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir — 3 
zur prompten Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 2025858898996 8 Schützenhaustheater. 


(1326) 


Sonnabend und Sonntag: 


Die Schöne Holländetin. 


Montag, den I; Auguſt er.: 


Abſchieds - Vorſtellung. 


36066 Die Direction 


Win e 


Morgen Sonnabend, den 29. 
u. Sonntag, den 30. Abends: 


Frei- Concert. 


A. Zippan, Seiligegeifit. 19. Original Houben’s Gasheizöfen meine bete berfchtefiicpe] Vorzügliche Krebse und 
= f Prospecte gratis und franco Schwefel-? Nusskohle! ann Krebssuppe. 
Ei „‚Mellinfiraße 8 J. G. Houben Sohn Carl, in Wagenladungen ab Grube, frei Mocker 6 m gleichzeitig guten 


Anchen. Bahn mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 


Vertreter in Thorn: ROBERT ILK T. ROBERT TILK. 93 Pf. bis zum 1. September nach zu den 


0 ae und bitte 12 ei 


BalnerGenerhe-Astelng A = 


N aus Wohnhaus, 

Garten ab 1. ＋ 1897 zu verpachten. 

Anfragen in der Buchhandlung v. Walter 

Lambeck. (3088 
Der in dem Hauſe Mocker, Were 90 

befindliche 


Keiſcherladen 


mit den dazu gehörigen Nebeurnumen iſt 


Mai bis Oktober. Gebrauchte und neue Möbel. 


ese Bermietpen, ane. Deutsche PISCHRTEIAUSSTANUNG = deutsche Kolonialausstellung f- Skowronskt, Brüctenft. 16. 


daſelbſt Hauer, Pantoffelmacher. 5 g 
Se Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr * Spor.-Ausstellu ng F einſten Leikhonig 


Poſträumlichkeiten Alpen-Panorama * Nordpol à Vergnügungspark. Jakob Riess Schuhmaderite. 7. 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
Loose: 


für Geſchaftslente 3 
ſind vom 1. Oktober ab zu, vermiethen. 
Internationale Kunſt - Aus- 
ſtellung Berlin. . 110. 


6124) Apotheker Fuchs. 
Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Fränzel, Ober: Roßarst. 


ttagstisch 


in und außer dem Hauſe zu billigem Preiſe. 
— ——ůů baue zu billigen Preiſe. 


ai {eranen- 


a Nerband, 


N Thorn. 
Sedan - Festzug. 


Antreten der Veteranen-Kameraden 


Gruppe 


Sonntag, den 30. Auguſet 


Nachmittags 1¾ Uhr, 
am Muſeum. 
Der Vorstand. 
Werde während des Manövers durch 


Do Noßarzt Poss, Mellien⸗ 


aße 137, vertreten. 3666 


Parterre-Wohnung, Rothe Kreuz (Gold: u Silber⸗ Reparatur Werkstatt 
Seglerſtraßte 11, iſt vom 1. Oktober {N ein ausgezeichn. Laue zur Sala. DK Krante u. — 7 [7 150. Lotterie) 50 A 1,10. für 
anderweitig zu denn Keil. Malz Ertrakt mit Eisen F Sen. am leihen, 3 Ahn a 1. 2— Zu Wa N = h Nähmaschinen 
7 ienmitteln, welche ſutarmu elch ſu ꝛc. berorbn 
„ be, e A 1 .] Buchhoͤlg. v. Walter Lambeck 5 
Breiteſtraßſe 29 | Mal Ernatt mit Kalt. Kan? Be Seele RT RIESEN ne 
um 1. Oftober d. Is eine Wohnung, - =] Exped. d. „Thorner Zeitung“. 3 — 
J Treppen hoch, zu bermiethen. 3493 f Schering s Grüne Apotheke , daun N. ane 1 5 Singer Co. 
5 17 Elkan achflgr. — Nieberfagen in faft fünilichen Apolheren und größeren Drrgen- Handlungen. O—— Act Ges. 


Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Seam nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


— Eine Wohnung, 
3 Zimmer, großes Eutree, vermiethet 
vom 1. Oktober (2172) 
Bernhard Leiser. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 


Unübertroffen 
als für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 
Schönheitsmittel halt in 


und zur Rerlin 


Hautpflege. bietet das „Friedrichſtr. 112“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 


r Pri ee Friedrichſtraße —ů 82 
rr rivatlogis der 
2 25 fel, ‚Bohnung. Frau Hedwig Pienz. 


Ich ſuche für mein Comptoir zum baldige 
Eintritt einen jüngeren 


Comptoiriſten 


mit guter Handſchrift. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit werden ſchriftlich erbeten. 3629 


W Sultan, Speitfaßtik.. 
5 J. Leute, Pernfgieisgiteig m. 


Ein Laden 8 


zu vermiethen Schubmacherſtraße Nr. 24. 
2 Wohnungen, und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmocherſtr. 24. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 
m. ſe 2 gr. Zimm., hellen 
Pi a 2 N Ba äckerſtr. 3. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen 


ſucht J. Passivan, stromberg, 


Karlſtraße 4. 
2 Marken beifügen. 


‚wenn jeder Toprden Namenszug C in blauer Farbe ne Ein junges Mädchen, 


geübt in Handarbeit und der Schneiderei, 
wünſcht eine Stelle als 


[Kinderfräulein 


in Rußland anzunehmen. Näheres 
Bromberg, Schleinitzſtr. 7, parterre. 


Mehrere tüchtige 


Bergmann’ 5 Kilienmild-Zeife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
— Es iſt die beſte Seife für zarten, 

eu Teint, ſowie gegen alle Haut ⸗ 
Aten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Strohhülsen 


(Handarbeit) empfiehlt biligt 2 


W Schwarz 
Kosten (Poſen). (3532) 1 


} Rothlaufder Schweine, 
d S 5 d d 

Milzbrand ( nbef':) eta 8 

kämpft durch die Paſteur ſchen Schutzimpfungen. F Stu führt prompt 


aus das Lg b Oratorium Pasteur Stutt gart. 
Unter Aufficht des Kgl. Württ. Medizinalkolleg., thierärztl. Abtheilung. 
Auskunft, un liche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


finden ig Beihäftigung 
H. Kreibieh 


(3636 


ſtellt ein 3616 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Lehrlinge 


(vormals G. Neidlinger.» 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Garantirt reinen 


Schleuderhoni 


empf. A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 2 


Für mein Getreide- und Futtermittel⸗ 


geihäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit tüchtigen en 3634 


. BRawitzki. 


Ein aer zer Schirm 
Segen genſes beben —— — 
1 eb in der Exped. d. Zig. 


Kirchliche Nachrichten. 
13. Sonntag u. Trinitatis, den 30. Auguſt 1896 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 


err 
Nachher Beichte und Abenden Pesch nes 


Kollekte für das Waſſenhaus in Neuteig. 


5 4-500 M. Kaution, Nachmittags: Kein Gottesdienst. 


Menſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde. ) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Ahr: Gottesdienſt. 
Derr Kandidat Gellonneck. 


RNRockſchneider ug Evang. Gemeinde zu zu Podgorz. 


6 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Sultan. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


j 


